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Dieses Kapitel erläutert die Ergebnisse der CO2-Bilanz für die 

Gesaŵtstadt WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar uŶd deŶ CO2-Emissions-

anteil pro Einwohner. Die CO2-Bilanz steht, wie bereits in Ka-

pitel 4 dargelegt, im Zusammenhang mit der Energiebilanz.

Für die Bilanzierung der Treibhausgasemissionen werden der 

gesamte Energieaufwand und alle CO2-Emissionen betrach-

tet, die bei der Energiebereitstellung (Förderung, Transport, 

Umwandlung) anfallen. Mit diesem Vorgehen werden alle 

Emissionen erfasst, die bei der Energiebereitstellung und 

beim Energiekonsum entstehen.

Um dieses Ergebnis zu erhalten, werden die Daten aus ECO-

RegioŶ uŶter BerüĐksiĐhiguŶg der LCA-Methode ausgeleseŶ. 

Es ǁerdeŶ daďei auĐh die Verluste ǁähreŶd der ProdukioŶ 

uŶd DistriďuioŶ der EŶergieträger außerhalď der eigeŶeŶ 

RegioŶ ďerüĐksiĐhigt. Dieses VorgeheŶ ǁird ǀoŶ SeiteŶ der 

Firŵa ECOSPEED AG soǁie deŵ KliŵaďüŶdŶis e.V. faǀorisiert.

Die berechneten CO2-Emissionen aus der Endenergiebilanz 

betragen im Jahr 2012 140.430 t. Den größten Anteil an den 

CO2-Emissionen übernimmt, wie bereits beim Endenergie-

verbrauch, der Sektor Verkehr. Der Bereich der kommunalen 

Geďäude ist, ǁie ďei der ďereits aufgeführteŶ EŶergieďilaŶz, 

iŶ deŶ Sektor WirtsĐhat eiŶgereĐhŶet ;AŶteil Đa. ϭ%Ϳ. Die 

koŵŵuŶale Flote ǁird ŶiĐht separat aufgeführt, da der pro-

zentuale Anteil zu gering ist (unter 1%).

Abb. 17 : CO2-EŵissioŶeŶ ;ϮϬϭϮͿ ;LCAͿ

Quelle: ECORegion

Ein Vergleich zwischen Endenergieverbrauch und CO2-Bilanz 

zeigt, dass Sektoren mit hohem Energieverbrauch auch hohe 

CO2-Emissionen erzeugen.

Bei eiŶer BetraĐhtuŶg der staioŶär geŶutzteŶ EŶergieträger 

(ohne Verkehr) ist erkennbar, dass Strom mit 43% den höchs-

ten Anteil ausmacht. Erdgas und Heizöl sind in etwa gleich 

auf. Die „soŶsigeŶ“ EŶergieträger siŶd iŶsgesaŵt ŵit Ϯϯ% 

vertreten, wobei es sich hier um eine Vielzahl von Energieträ-

gern mit sehr geringem prozentualem Anteil handelt (siehe 

Abb. 18). Die Emissionsanteile des Energieträgers Strom sind 

doppelt so hoch wie die von Erdgas und Heizöl. Dies hängt mit 

dem entsprechenden Umrechnungsfaktor für die Energieträ-

ger zusammen. Strom hat einen deutlich höheren Faktor als 

z.B. Erdgas oder Heizöl.

Abb. 18: Emissionsanteile der Energieträger
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5.1 Emissionen Private Haushalte/  
 Gebäude

Auf deŶ VerďrauĐhssektor Haushalte eŶfalleŶ Ϯϰ% der Eŵis-

sionen. Diese sind zu 38% dem Stromverbrauch zuzuordnen, 

gefolgt von Erdgas mit 27% und Heizöl mit 24%. 

Abb. 19: Emissionsanteile Private Haushalte

Quelle: ECORegion

Mit deŵ Gesaŵtǁert ǀoŶ ϯϮ.ϲϲϵ t CO2 ergibt sich für den 

Bereich der Haushalte ein Wert von 2,09 t CO2-Ausstoß pro 

Einwohner der Stadt Wendlingen am Neckar.

ϱ.Ϯ EŵissioŶeŶ WirtsĐhat

Für deŶ VerďrauĐhssektor WirtsĐhat trägt der Stroŵ ŵit ϱϬ% 

ebenfalls wie bei den Haushalten den Hauptanteil der Emis-

sionen. Heizöl (14%), Erdgas (13%)  folgen mit fast gleichen 

Anteilen (siehe Abb. 20). 

Im Bereich des sekundären Sektors werden 42.033 t CO2 

;ϳϵ%Ϳ uŶd iŵ teriäreŶ Sektor ϭϭ.ϭϯϬ t ;ϮϬ%Ϳ eŵiiert.

Aďď. ϮϬ: EŵissioŶsaŶteile WirtsĐhat

Quelle: ECORegion

5.3 Emissionen Verkehr

Der iŵ Jahr ϮϬϭϮ eŵiierte CO2-Wert von 54.599 t für den 

Bereich Verkehr basiert anteilig zu 52% auf den PKWs gefolgt 

von 34% durch Nutzfahrzeuge.
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5.4 Emissionen pro Kopf

Für das Jahr 2012 kann für die Einwohner von Wendlingen am 

N eiŶe Pro-Kopf-EŵissioŶ ǀoŶ ϴ,ϳϲ t erreĐhŶet ǁerdeŶ. Bei 

diesem Wert handelt es, sich im Vergleich zu anderen Kom-

ŵuŶeŶ derselďeŶ Größe, uŵ eiŶeŶ durĐhsĐhŶitliĐheŶ Wert. 

Abb. 21: CO2-EŵissioŶeŶ pro EiŶǁohŶer

Quelle: ECORegion

Bei einem Vergleich der Pro-Kopf-Emissionen mit dem Land-

kreis EssliŶgeŶ, deŵ LaŶd BadeŶ-Würteŵďerg uŶd der BuŶ-

desrepublik Deutschland zeigt sich, dass Wendlingen am 

NeĐkar eďeŶfalls eiŶeŶ durĐhsĐhŶitliĐheŶ Wert aufǁeist 

(siehe Abb. 22) . Bezogen auf den Landkreis hat Wendlingen 

einen leicht niedrigeren Wert.

Abb. 22: CO2-Emissionen pro Kopf im Vergleich

Quellen: 

BuŶd: UŵǁeltďuŶdesaŵt

LaŶd: StaisisĐhes LaŶdesaŵt, StaŶd Mai ϮϬϭϯ

EssliŶgeŶ: StaisisĐhes LaŶdesaŵt, StaŶd März ϮϬϭϮ

Durch die Berechnung der Bilanz mit Hilfe von ECORegion er-

gibt sich auch die Möglichkeit den CO2-Wert pro Kopf basie-

reŶd auf deŶ BuŶdesdurĐhsĐhŶitsǁerteŶ zu ďereĐhŶeŶ. Aď-

ǁeiĐhuŶgeŶ ǀoŶ deŶ Pro-Kopf-EŵissioŶeŶ ǀoŶ ϴ,ϳϲ t ergiďt 

siĐh ŵit BuŶdesdurĐhsĐhŶitsǁerteŶ eiŶ Wert ǀoŶ ϵ,ϭϴ t. Aď-

weichungen von 10 bis 20% sind dabei als normal anzusehen.

Durch den vermehrten Einsatz von erneuerbaren Energien, 

ǁie WasserkrataŶlageŶ, PhotoǀoltaikaŶlageŶ, SolaraŶlageŶ 

uŶd WiŶdkrataŶlageŶ, aďer auĐh die RedukioŶ ďeispielsǁei-

se des Heizöls können die CO2-Emissionen reduziert werden. 

Im Jahr 2012 wurden im Bereich der Stromerzeugung in Ba-

deŶ-Würteŵďerg ϭϯ TWh aus erŶeuerďareŶ EŶergieträgerŶ 

erzeugt, das eŶtspriĐht eiŶeŵ AŶteil ǀoŶ Ϯϯ% aŶ der Bruto-

stromerzeugung.
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Die ǁiĐhigsteŶ KeŶŶǁerte der CO2-BilaŶz der Stadt WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar iŵ ÜďerďliĐk:

Taďelle ϲ: KeŶŶǁerte der CO2-Bilanz

Quelle: Eigene Darstellung, dieSTEG

Datengrundlage: ECORegion

CO2 EMISSIONEN GESAMT T (GERUNDET) PRO KOPF T (GERUNDET) 

GESAMT 140.430 t 9 t 

HAUSHALTE/ GEBÄUDE 32.669 t 2,09 t 

WIRTSCHAFT (INKL. KOMMUNALE 

GEBÄUDE) 
53.162 t 3,4 t 

VERKEHR 54.599 t 3,5 t 

   

HAUSHALTE/ GEBÄUDE   

STROM 12.514 t 0,8 t 

WÄRME (BRENNSTOFFE) 20.155 t 1,3 t 

   

WIRTSCHAFT   

STROM 26.483 t  

WÄRME (BRENNSTOFFE) 26.679 t  
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Innerhalb dieses Kapitels werden die technisch und wirt-

sĐhatliĐh uŵsetzďareŶ MögliĐhkeiteŶ uŶd daŵit PoteŶziale 

aufgeführt, uŵ iŶ eiŶeŵ ersteŶ SĐhrit EŶergie eiŶzuspareŶ, 

also weniger zu verbrauchen (Energieeinsparung) und in ei-

Ŷeŵ zǁeiteŶ SĐhrit die EŶergie eizieŶter zu ŶutzeŶ ;Eizi-

enzsteigerung) sowie den Einsatz erneuerbarer Energien zu 

erhöhen und damit die CO2-Emissionen zu reduzieren bzw. zu 

vermeiden (Vermeidung).

Die Potenzialanalyse wurde für insgesamt fünf Bereiche 

durchgeführt (siehe Abb. 23). Neben der Wärme- und Strom-

versorgung sind ebenfalls die Potenziale im Bereich der kom-

munalen Verwaltung analysiert worden sowie der Bereich 

Verkehr. Die Nutzung Erneuerbarer Energien und damit die 

Potenziale werden ebenfalls dargestellt. Hierbei wurde unter 

anderem der Potenzialatlas der LUBW verwendet, wobei die 

Auswertungen mit Ergebnissen aus der vorliegenden Bilanz 

ergänzt wurden.

Abb. 23: Bereiche der Potenzialanalyse

Quelle: Eigene Darstellung, dieSTEG

Ziel dieses Kapitels ist es, für die einzelnen Bereiche Potenzi-

ale zu deiŶiereŶ uŶd ǀoŶ dieseŶ, ǁo ŵögliĐh, eŶtspreĐheŶde 

Maßnahmen abzuleiten.

6.1 Potenziale im Bereich der   
 Wärmeversorgung

Im Bereich der Wärmeversorgung kann für Wendlingen am 

Neckar ein hohes Einsparpotenzial festgehalten werden. Der-

zeit liegt der Energieverbrauch zur Wärmeversorgung, Hei-

zuŶg uŶd WarŵǁasseraubereituŶg ďei Đa. ϴϬ%.

IŶ DeutsĐhlaŶd ǁerdeŶ iŵ DurĐhsĐhŶit Đa. ϳϮ% für Rauŵ-

ǁärŵe ǀerǁeŶdet, iŶ KoŵďiŶaioŶ ŵit Đa. ϭϮ% zur Warŵǁas-

seraubereituŶg ;siehe Aďď.: ϮϰͿ. Uŵ hier eiŶe EiŶsparuŶg zu 

ermöglichen, ist neben dem Bewusstseinswandel der Eigen-

tümer und Mieter und damit Bürgerinnen und Bürger, auch 

eiŶe eŶergeisĐhe SaŶieruŶg des eŶtspreĐheŶdeŶ Geďäudes 

von hoher Bedeutung.

Eine Analyse der letzten Jahre im Bereich der privaten Haus-

halte zeigt, dass der Energieverbrauch leicht gesunken ist. 

;Quelle: AEEͿ

Um diesen Trend auch auf Wendlingen am Neckar für die 

ŶäĐhsteŶ Jahre fortzuführeŶ, ist es ǁiĐhig, iŶ die eŶergei-

sĐhe SaŶieruŶg priǀater Haushalte zu iŶǀesiereŶ. NeďeŶ ei-

Ŷer RedukioŶ des EŶergieǀerďrauĐhs kaŶŶ so auĐh der Aus-

stoß von CO2-Emissionen gemindert werden.

Abb. 24: Energieverbrauch in Deutschland

Allein durch Maßnahmen im Bereich der Dach-, Keller-, Au-

ßendämmung sowie dem Einsatz neuer Fenster kann der 

EŶergieǀerďrauĐh eiŶes Geďäudes deutliĐh reduziert ǁerdeŶ. 

AufsĐhluss üďer die PoteŶziale eiŶzelŶer Geďäude geďeŶ zuŵ 

6 POTENZIALANALYSE
P

o
te

n
zi

al
an

al
ys

e

Wärmeversorgung

Stromversorgung

Kommunale 
Verwaltung

Erneuerbare 
Energien

Verkehr

 Quelle: deŶa, EŶergieǀerďrauĐh



- 29 -

6.2 Potenziale im Bereich der 
 Stromversorgung

Der StroŵǀerďrauĐh kaŶŶ durĐh sparsaŵeŶ GeďrauĐh, die 

VerǁeŶduŶg ǀoŶ eŶergieeizieŶteŶ GeräteŶ uŶd AŶlageŶ, 

die RedukioŶ ǀoŶ elektrisĐh ďetrieďeŶeŶ GeräteŶ soǁie 

den Einsatz dezentraler Strom- und Wärmeerzeugung durch 

Krat-Wärŵe-KoppluŶg ;KWKͿ geseŶkt ǁerdeŶ. 

Die RedukioŶ des StroŵǀerďrauĐhs häŶgt daďei ŶiĐht Ŷur 

von der Anzahl der Personen ab, sondern auch vom per-

söŶliĐheŶ LeďeŶssil uŶd deŶ VerďrauĐhsgeǁohŶheiteŶ. Iŵ 

DurĐhsĐhŶit ǀerďrauĐht jeder SiŶgle-Haushalt Đa. ϭ.ϳϬϬkWh, 

jeder 2 Personen-Haushalt ca. 2.900 kWh und jeder 3-Perso-

nen-Haushalt 3.900 kWh. Durch eine Einsparung beim Strom-

verbrauch können die Haushaltskosten gesenkt werden. 

Rund 30% des Stromverbrauchs eines Haushaltes werden 

ďeispielsǁeise durĐh deŶ StaŶd-ďǇ-Modus ǀoŶ IT-GeräteŶ 

verursacht. Ohne die Verwendung des Stand-by-Modus, d.h. 

das alle elektroŶisĐheŶ Geräte ausgesĐhaltet ǁerdeŶ, ist eiŶe 

EiŶsparuŶg ǀoŶ ďis zu Ϭ,ϲ t CO2-Emissionen möglich, wenn 

von einem 2-Personen Haushalt ausgegangen wird. 

;Quelle: StroŵǀerďrauĐh iŵ HaushaltͿ

6.3 Potenziale im Bereich der 
 koŵŵuŶaleŶ VerǁaltuŶg

Im Bereich der kommunalen Verwaltung gibt es eine Vielzahl 

von Möglichkeiten, um einerseits den Energieverbrauch zu 

reduzieren und anderseits den Einsatz erneuerbarer Energien 

zu fördern. Die Stadt Wendlingen am Neckar hat die Chance 

als Vorbild für die Bürgerinnen und Bürger voran zugehen.

Möglichkeiten der Energieeinsparung im Bereich der kommu-

ŶaleŶ VerǁaltuŶg siŶd u.a.:

• Die BesĐhafuŶg uŶd der EiŶsatz eŶergieeizieŶter      

Bürogeräte

 DurĐh deŶ EiŶsatz ǀoŶ eŶergieeizieŶteŶ BürogeräteŶ, 

die dem aktuellen Stand der Technik entsprechen, können 

anfallende Stromkosten eingespart werden. Bei eine Er-

Beispiel Untersuchungen mit sogenannten Wärmebildkame-

ras. Die Potenziale im Bereich der Einsparung variieren dabei 

iŶ AďhäŶgigkeit des Baualters des Geďäudes, soǁie deŶ Maß-

ŶahŵeŶ die durĐhgeführt ǁerdeŶ. Bei eiŶeŵ durĐhsĐhŶitli-

ĐheŶ Geďäude, das zǁisĐheŶ ϭϵϱϴ uŶd ϭϵϲϴ erďaut ǁurde, 

liegt der EŶergieǀerďrauĐh ďei Đa. Ϯϰϰ kWh/ ŵ² pro Jahr. Wür-

den alle bereits erwähnten Sanierungen durchgeführt, könn-

teŶ theoreisĐh iŵ ersteŶ Jahr ŶaĐh der SaŶieruŶg ďis zu ϲϳ% 

EŶergie aŶ dieseŵ eiŶeŶ Geďäude eiŶgespart ǁerdeŶ. Dieser 

Wert eŶtspriĐht eiŶer theoreisĐheŶ EiŶsparuŶg ǀoŶ Đa. ϱ,ϲ t 

im ersten Jahr. 

;Quelle: dieSTEGͿ

DurĐhsĐhŶitliĐh erzeugt eiŶ Geďäude aus eiŶeŵ Baujahr aď 

2000 ca. 2 bis 4 t CO2-Emissionen.

Innerhalb des vorliegenden Klimaschutzkonzeptes der Stadt 

Wendlingen am Neckar wurden keine Datenerhebungen 

zuŵ SaŶieruŶgszustaŶd des GeďäudeďestaŶdes erhoďeŶ. 

An dieser Stelle ist jedoch festzuhalten, dass in Wendlingen 

am Neckar derzeit rund 1.813 Einfamilienhäuser sowie rund 

ϳϵϱ MehrfaŵilieŶhäuser ǀorhaŶdeŶ siŶd. DaŶeďeŶ eǆisiereŶ 

noch eine Reihe von Industriebetrieben und entsprechenden 

GeďäudeŶ, die eďeŶfalls PoteŶziale iŵ BereiĐh der eŶerge-

isĐheŶ SaŶieruŶg aufǁeiseŶ ;siehe Kapitel ϰ.ϭ.ϭ uŶd ϱ.ϭͿ. 

;Quelle: StaisisĐhes LaŶdesaŵtͿ
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6.4 Potenziale im Bereich des 
 Verkehrs

ϰϮ% des EŶdeŶergieǀerďrauĐhs eŶfalleŶ iŶ WeŶdliŶgeŶ auf 

den Verkehrsbereich. Für eine Stadt wie Wendlingen am 

NeĐkar ist es sĐhǁierig, auf dieseŶ Sektor EiŶluss zu ŶehŵeŶ. 

Trotzdem können von Seiten der Verwaltung Maßnahmen 

uŶd AŶgeďote gesĐhafeŶ ǁerdeŶ, uŵ VeräŶderuŶgeŶ iŵ 

MoďilitätsǀerhalteŶ posiiǀ zu ďeeiŶlusseŶ. Hierzu zählt ďei-

spielsweise der Ausbau der Verkehrsinfrastruktur. Durch die 

Verbesserung der Mobilitätsangebote können die Verkehr-

steilnehmer und damit die Bürgerinnen und Bürger Wendlin-

geŶs soǁie die Wahl des Verkehrsŵitels iŶdirekt ďeeiŶlusst 

werden. Das die Bürgerinnen und Bürger sich einen solchen 

Ausďau ǁüŶsĐheŶ zeigeŶ die ErgeďŶisse der sĐhritliĐh durĐh-

geführten Befragung (siehe Kapitel 7). Hier wurden folgenden 

PuŶkte iŵ BereiĐh des Verkehrs ďeŶaŶŶt:

• Ausbau des CarSharing Angebotes

• AŶgeďot ǀoŶ FahrgeŵeiŶsĐhateŶ

• Förderung des Radverkehrs, Ausbau des Radwegenetzes 

• Ausbau der ÖPNV Verbindung auf die Fildern

• Neues VerkehrskoŶzept zur RedukioŶ des IŶdiǀidualǀerkehrs 

• SĐhafuŶg ǀoŶ AŶgeďoteŶ ŵit alterŶaiǀeŶ AŶtrieďeŶ 

 ;Gas, ElektroͿ

Es gilt für Wendlingen am Neckar, besonders in Anbetrach der 

AusǁirkuŶgeŶ des deŵographisĐheŶ WaŶdels, leǆiďle uŶd 

ǀielfälige AŶgeďote iŵ VerkehrsďereiĐh zu sĐhafeŶ.

neuerung von 200 PCs und Monitoren sowie 50 Druckern 

können bis zu 7.000€ Stromkosten eingespart werden. 

      ;Quelle: deŶa, IŶiiaiǀe EŶergie EizieŶzͿ

• Bürobeleuchtung

 Eine durchgehende Beleuchtung der Räumlichkeiten ist 

nicht unbedingt erforderlich. Bewegungsmelder in Fluren 

sorgeŶ ďeispielsǁeise für eiŶe RedukioŶ des Stroŵǀer-

brauchs.

• Umstellung der Straßenbeleuchtung auf LED

 Diese Umstellung erfolgt zurzeit in Wendlingen am Neckar. 

• NutzuŶg ǀoŶ FahrzeugeŶ ŵit alterŶaiǀeŶ AŶtrieďeŶ

 Mit einer Umstellung des vorhandenen kommunalen 

Fuhrparks auf alterŶaiǀe AŶtrieďssǇsteŵe köŶŶeŶ theo-

reisĐh ďis zu Ϯ,ϯ t CO2-Emissionen eingespart werden.

• Regelmäßige Überprüfung der Energieverbräuche der 

koŵŵuŶaleŶ LiegeŶsĐhateŶ

Die Stadt Wendlingen am Neckar erstellt bereits in regel-

mäßigen Abständen Energieberichte über die kommunalen 

Geďäude soǁie die StraßeŶďeleuĐhtuŶg. Hierďei ǁerdeŶ 

Analysen des Strom-, Wärme- und Wasserverbrauchs vorge-

nommen. Eine Analyse der letzten fünf Jahre (2007 bis 2012) 

bezüglich einer Veränderung des Verbrauchs der einzelnen 

BereiĐhe zeigt folgeŶdes ErgeďŶis: 

Im Bereich des Wärmeverbrauchs ist eine Abnahme von ca. 

8% zu vermerken. Der Stromverbrauch zeigt hingegen eine 

Zunahme um 110%. Auch der Verbrauch des Elements Was-

ser ist mit einer Zunahme von 40% in den letzten fünf Jah-

reŶ deutliĐh aŶgesiegeŶ. DurĐh eiŶe ergäŶzeŶde ErstelluŶg 

eiŶes kurz-, ŵitel- uŶd laŶgfrisigeŶ NutzuŶgskoŶzepts für 

die LiegeŶsĐhateŶ ;ŵögliĐherǁeise als BausteiŶ eiŶes EŶt-

ǁiĐkluŶgskoŶzeptesͿ köŶŶeŶ ǁeitere PerspekiǀeŶ ďzgl. deŶ 

zuküŶtigeŶ AuslastuŶgeŶ, NutzuŶgeŶ/ UŵŶutzuŶgeŶ ǀoŶ 

BetrieďeŶ, OpioŶeŶ ǀoŶ )ǁisĐheŶŶutzuŶgeŶ, Verkauf uŶd 

ggf. Abriss erarbeitet werden. Diese Vorgehensweise wird von 

Seiten der Bearbeiter der Stadt Wendlingen am Neckar emp-

fohlen, um die Entwicklung der einzelnen Verbrauchswerte 

posiiǀ ďeeiŶlusseŶ zu köŶŶeŶ.

6 POTENZIALANALYSE
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6.5 Potenziale der 
 Erneuerbaren Energien

ϲ.ϱ.ϭ OďerläĐheŶŶahe Geotherŵie

Auf der GeŵarkuŶg der Stadt WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar ist die 

NutzuŶg der Geotherŵie als eizieŶt [>= ϭϬϬkWh;ŵ*aͿ] zu 

ďeǁerteŶ. Die geotherŵisĐhe EizieŶz ǁird aŶhaŶd der spe-

ziisĐheŶ jährliĐheŶ EŶtzugsarďeit eiŶer ErdǁärŵesoŶde ďe-

urteilt ;ϮϰϬϬ h/a, ϭϬϬ ŵ ďzǁ. erlauďte BohriefeͿ.

;Quelle: LGRB, MapserǀerͿ

Für die Stadt Wendlingen am Neckar und ihre Bürger bietet 

siĐh hier eiŶe eĐhte AlterŶaiǀe zu deŶ herköŵŵliĐheŶ Heiz-

verfahren.

In Wendlingen am Neckar stehen 3.319 Wohngebäude. Pro 

WohŶgeďäude setzt ŵaŶ eiŶeŶ durĐhsĐhŶitliĐheŶ HeizeŶer-

giebedarf von ca. 12 kW an.

;Quelle: CDM CoŶsult, Erdǁärŵe-PoteŶialkarteͿ

Als ŵitelfrisiges )iel ǁird daǀoŶ ausgegaŶgeŶ, dass ϯ % der 

WohŶgeďäude eiŶe GeotherŵieaŶlage iŶstalliereŶ. Das ďe-

deutet der Heizďedarf dieser Geďäude läge ďei ϭ.ϮϬϬ kW. Mit 

einer jährlichen Heizperiode von 2.400 Stunden kommt man 

auf 2.880 MWh/a. Von dieser Summe könnten, abhängig vom 

Wirkungsgrad der Wärmepumpen (Verlust durch beispiels-

Aďď. Ϯϳ: GeotherŵisĐhe BohriefeŶ

Aďď. Ϯϲ: GeotherŵisĐhe EizieŶzstufe

Quelle: LGRB, Mapserǀer

Vor alleŵ eŶtlaŶg ǀoŶ GeǁässerŶ uŶd daŵit iŵ BereiĐh des 

Neckars sowie vereinzelt entlang der Lauter sind in Wend-

lingen am Neckar Bohrungen bis zu 400m Tiefe zulässig. Der 

Einsatz von Erdwärmesonden ist zwar realisierbar, jedoch im 

Einzelfall zu prüfen, da es sich teilweise um ein Hochwasser-

eiŶzugsgeďiet haŶdelt. EŶtspreĐheŶde GeŶehŵiguŶgeŶ siŶd 

beim Landratsamt zu beantragen. 

Quelle: LGRB, Mapserǀer
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Die IŶstallaioŶ ǀoŶ Geotherŵie-AŶlageŶ 
aŶ ϭϬ% der priǀateŶ Geďäude ďedeutet 
eiŶe EiŶsparuŶg ǀoŶ theoreisĐh 
1.900 t CO2-Emissionen.

BOHRTIEFE 
ANZAHL DER KARTIERTEN 

ERDWÄRMESONDEN (JAHR 2010) 

0-50m 2 

50-100m 2 

100-150m 6 

 

  

Aďď. Ϯϴ: Geŵeldete ErdǁärŵesoŶdeŶweise Wärmetauscher), rund 75% aus Erdwärme stammen, 

also ruŶd Ϯ.ϭϲϬ MWh/a.

EŵpfohleŶ ǁird ǀoŶ deŶ BearďeiterŶ als laŶgfrisiges )iel, 

dass ϭϬ % der Geďäude eŶtspreĐheŶde GeotherŵieaŶlageŶ 

installieren. Das entspräche rund 7.200 MWh/a.

IŶŶerhalď der GeŵarkuŶg der Stadt WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar   

sind, wie Abbildung 28 zeigt, derzeit 10 Erdwärmesonden ge-

meldet, die zwischen 50 und 150m im Erdreich liegen (Stand 

der abgerufenen Karte 2010). 

;Quelle: LGRB, MapserǀerͿ

Quelle: LGRB, Mapserǀer

Taďelle ϳ: AŶzahl ErdǁärŵesoŶdeŶ

Quelle:  LGRB, Mapserǀer
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Wohngebäude

öffentliche Gebäude

Gewerbe/ Industrie

sonstige Gebäude

6.5.2 Solarenergie

Die GeŵarkuŶg WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar ǀerfügt üďer eiŶe Grö-

ße ǀoŶ ϭ.Ϯϭϱ ha. Die ŵitlere jährliĐhe SoŶŶeŶeiŶstrahluŶg für 

horizontale Flächen der Stadt liegt in einem Bereich zwischen 

ϭ.ϭϬϬ ďis ϭ.ϭϬϵ kWh/ŵ². ;Quelle: LUBW, PoteŶzialatlasͿ

Hierbei handelt es sich im Vergleich zum gesamten Bundes-

laŶd BadeŶ-Würteŵďerg uŵ eiŶeŶ ŵitlereŶ Wert. In An-

betracht dieser beiden Kennzahlen ergibt sich eine theore-

isĐh ǀerfügďare EŶergieŵeŶge ǀoŶ ϭϯ,ϯϳ – ϭϯ,ϰϳ TWh, die 

den jährlichen Stromverbrauch von Wendlingen am Neckar 

;ϳϮ.ϭϱϬ MWh, ϮϬϭϮͿ etǁa uŵ das ϭϴϲ-faĐhe üďertrefeŶ 

würde.

Aufgrund der dargelegten Sonneneinstrahlung in Wendlingen 

aŵ NeĐkar ist aďleitďar, dass es auf der gesaŵteŶ GeŵarkuŶg 

überwiegend sehr gute Voraussetzungen für die Nutzung von 

Sonnenenergie gibt.

Unter Verwendung des Potenzialatlas Erneuerbarer Energi-

eŶ BadeŶ-Würteŵďerg lasseŶ siĐh erste AŶalǇseŶ hiŶsiĐht-

lich des Potenzials im Bereich der Solarenergie für die Stadt 

Wendlingen am Neckar ablesen. Hierbei wird zwischen vier 

GeďäudetǇpologieŶ uŶd ihreŶ ŵögliĐheŶ PoteŶzialeŶ uŶter-

sĐhiedeŶ ;WohŶgeďäude, öfeŶtliĐhe Geďäude, Geǁerďe uŶd 

IŶdustriegeďäude, soŶsige GeďäudeͿ.

Aďď. Ϯϵ: Aktuelles DaĐhläĐheŶpoteŶzial

Quelle: LUBW, PoteŶzialatlas  

Bei eiŶer ϭϬϬ %igeŶ AusstatuŶg aller geeigŶeteŶ DaĐhläĐheŶ 

ŵit SolareŶergie-ModuleŶ ist eiŶ DaĐhläĐheŶpoteŶzial ǀoŶ 

etǁa ϯϰϬ.ϬϬϬ ŵ² zu ďeziferŶ ;siehe Aďď.: ϮϵͿ. EiŶe LeistuŶg 

von gut 51.000 kW ist installierbar, das einem absolut mögli-

chen Energieertrag von knapp 47.000 MWh/a entspricht. Zu 

beachten ist, dass das der absolut mögliche Energieertrag ist. 

Uŵ die DaĐhläĐhe des EigeŶheiŵs ŵögliĐhst ǀoll auszuŶut-

zen, werden etwa 70% mit Photovoltaikmodulen und 30% mit 

Solarthermiemodulen bestückt. 

Die Stadt WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar hate ϮϬϭϮ eiŶeŶ Ge-

samtstromverbrauch von 72.150 MWh, könnte also bei 100 

%iger BedeĐkuŶg aller DaĐhläĐheŶpoteŶziale ŵit Photoǀol-

taikaŶlageŶ kŶapp zǁei Dritel seiŶer StroŵkosteŶ deĐkeŶ. 

2012 gibt es in Wendlingen 185 Photovoltaik-Anlagen mit ei-

ner Leistung von 3.229 kW und einer Einspeisung von 3.270 

MWh, die durĐh das BuŶdesaŵt für WirtsĐhat uŶd Ausfuhr-

kontrolle (BAFA) gefördert werden. 

Im gleichen Jahr waren 151 Solarthermieanlagen installiert. 

Sie produzierteŶ auf eiŶer KollektorläĐhe ǀoŶ gut ϭϱϬϬ ŵ² 

ungefähr 49 MWh Wärmeenergie (siehe Kapitel 4).

Laut PoteŶzialatlas giďt es ϯ.ϳϵϰ Geďäude dereŶ DäĐher für 

Solarmodule geeignet wären. Demnach sind derzeit lediglich 

ϵ% aller reŶtaďleŶ DaĐhläĐheŶ ŵit Photoǀoltaik- oder Solart-

hermieanlagen ausgerüstet. 

Da hier Ŷur der prozeŶtuale AŶteil ǀoŶ reŶtaďleŶ DaĐhläĐheŶ 

berechnet wurde, wird deutlich, dass ein großes Ausbaupo-

tenzial vorhanden ist. 

Bei einem Vergleich mit den Angaben des Jahres 2011 zeigt 

sich, dass die Zahl der PV-Anlagen im Jahr 2012 um 10 Anla-

geŶ gesiegeŶ ist. Die iŶstallierte LeistuŶg ďetrug iŵ Jahr ϮϬϭϭ 

3.180 kW, und der Jahresgesamtertrag lag bei 3.192 MWh. 

Der Solarstroŵ hate iŵ Jahr ϮϬϭϭ daŵit eiŶeŶ AŶteil ǀoŶ 

2,88% am Jahresgesamtstromverbrauch. Die Zahl der Solart-

hermieanlagen ist zwischen 2010 und 2012 lediglich um vier 

AŶlageŶ gesiegeŶ ;siehe Kapitel ϰͿ. 

IŶ deŶ folgeŶdeŶ AďsĐhŶiteŶ ǁerdeŶ uŶtersĐhiedliĐhe Mög-

liĐhkeiteŶ der VerǁeŶduŶg ďzǁ. IŶstallaioŶ ǀoŶ Photoǀol-

taik-ModuleŶ auf deŶ uŶtersĐhiedliĐheŶ GeďäudetǇpologieŶ 

;WohŶgeďäude, öfeŶtliĐhe Geďäude, Geǁerďe uŶd IŶdust-

riegeďäude, soŶsige GeďäudeͿ dargestellt. )u ďeaĐhteŶ ist, 

dass das entstehende Potenzial stets nur zur Stromerzeugung 

verwendet wird. Die Nutzung von Solarthermieanlagen wird 

ŶiĐht ďerüĐksiĐhigt. Es soll aufgezeigt ǁerdeŶ, ǁie ǀiel EŶer-

gie mit entsprechenden Anlagen auf entsprechenden Teilen 

0,5%

46,6%

8,8%

44,0%
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der DaĐhläĐheŶ produziert ǁerdeŶ kaŶŶ.

Bei eiŶeŵ ersteŶ ŵögliĐheŶ „VerhalteŶeŶ SzeŶario“ ǁerdeŶ 

für die GeďäudetǇpologieŶ eiŶe NutzuŶg zǁisĐheŶ ϮϬ uŶd 

ϰϱ % der DaĐhläĐheŶ ǀeraŶsĐhlagt ;siehe Aďď.: ϯϬͿ. Hierďei 

handelt es sich um ein eher verhaltenes Szenario, das auf 

einen Zeitraum bis zum Jahr 2025 ausgelegt ist. Mit diesem 

verhaltenen Szenario könnten rund 12.500 MWh Energie pro 

Jahr erzeugt ǁerdeŶ. Dieser Wert eŶtspriĐht Đa. ϭϳ% des Ge-

samtstromverbrauchs der in Wendlingen am Neckar im Jahr 

2012 angefallen ist. 

Abb. 30: Verhaltenes Szenario

Quelle: PoteŶzialatlas LUBW, eigeŶe DarstelluŶg

Quelle: LUBW, PoteŶzialatlas, EigeŶe DarstelluŶg, dieSTEG

GEBÄUDETYP 
ANZAHL GEEIGNETER 

GEBÄUDE 

DACHFLÄCHE 

[M²] 

LEISTUNG 

[KW] 

ERTRAG 

[MWH/A] 

WOHNGEBÄUDE 642 31.750 4.809 4.297 

ÖFFENTLICHE GEBÄUDE 64 13.386 2.027 1.827 

GEWERBE / INDUSTRIEGEB. 123 44.915 6.806 6.267 

SONSTIGE GEBÄUDE 7 1.867 57 51 

SUMME 835 91.919 13.699 12.442 

 

  

Tabelle 8: Ertrag durch „verhaltenes Szenario“

;Quelle: LUBW, PoteŶzialatlasͿ

Quelle: LUBW, PoteŶzialatlas, EigeŶe DarstelluŶg, dieSTEG
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Bei eiŶeŵ „AusgeǁogeŶeŶ SzeŶario“, für das Jahr ϮϬϯϱ, 

ďei deŵ iŶ etǁa jedes drite WohŶhaus ŵit eiŶer PV-AŶla-

ge ausgestatet ǁird uŶd zusätzliĐh ϳϬ% der öfeŶtliĐheŶ 

Geďäude soǁie Đa. die Hälte der Geǁerďe uŶd IŶdustrie-

gebäude, könnten allein knapp 23% des Stromverbrauchs 

ŵit Hilfe ǀoŶ PV-AŶlageŶ erzeugt ǁerdeŶ ;siehe Aďď.: ϯϭͿ. 

;Quelle: LUBW, PoteŶzialatlasͿ

Aďď. ϯϭ: AusgeǁogeŶes SzeŶario

GEBÄUDETYP 
ANZAHL GEEIGNETER 

GEBÄUDE 

DACHFLÄCHE 

[M²] 

LEISTUNG 

[KW] 

ERTRAG 

[MWH/A] 

WOHNGEBÄUDE 962 47.625 7.213 6.446 

ÖFFENTLICHE GEBÄUDE 99 20.823 3.154 2.843 

GEWERBE / INDUSTRIEGEB. 185 67.373 10.209 9.400 

SONSTIGE GEBÄUDE 8 467 71 63 

SUMME 1.255 136.288 20.646 18.752 

 

  

Taďelle ϵ: Ertrag durĐh „ausgeǁogeŶes SzeŶario“
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Quelle: LUBW, PoteŶzialatlas, EigeŶe DarstelluŶg, dieSTEG

Quelle: LUBW, PoteŶzialatlas, EigeŶe DarstelluŶg, dieSTEG
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Mit einem noch höheren Engagement der Stadt Wendlingen 

am Neckar, Investoren sowie privaten Eigentümern könnten 

ŶoĐh ŵehr MegaǁatstuŶdeŶ Stroŵ pro Jahr durĐh deŶ EiŶ-

satz von PV-Anlagen erzeugt werden. Bei diesem sogenann-

teŶ „AŵďiioŶierteŶ SzeŶario“ ďezogeŶ auf das Jahr ϮϬϱϬ 

köŶŶteŶ ruŶd ϭ.ϲϬϬ der ďesteheŶdeŶ Geďäude ŵit PV-AŶla-

geŶ ausgestatet seiŶ. Pro Jahr köŶŶte so eiŶ Ertrag ǀoŶ Đa. 

22.000 MWh entstehen, also ca. 30% des Strombedarfs durch 

lokale StroŵprodukioŶ gedeĐkt ǁerdeŶ. 

;Quelle: LUBW, PoteŶzialatlasͿ

IŶstallaioŶ ǀoŶ Photoǀoltaik-AŶlageŶ aŶ ϰϬ% der priǀateŶ WohŶgeďäude, ϴϬ% der öf-
feŶtliĐheŶ Geďäude, ϱϬ% aŶ Geǁerďegeďäude uŶd ϯϬ% aŶ deŶ soŶsigeŶ GeďäudeŶ ďe-

deutet eiŶe RedukioŶ ǀoŶ theoreisĐh ϳ.ϭϱϬ t CO2 Emissionen.

Bei derselďeŶ prozeŶtualeŶ VerteiluŶg iŵ BereiĐh der Geďäude für SolaraŶlageŶ köŶŶeŶ 
theoreisĐh ϭ.ϳϱϬ t CO2 Emissionen eingespart werden.

Aďď. ϯϮ: AŵďiioŶiertes SzeŶario

 

GEBÄUDETYP 
ANZAHL GEEIGNETER 

GEBÄUDE 
DACHFLÄCHE [M²] LEISTUNG [KW] 

ERTRAG 
[MWH/A] 

WOHNGEBÄUDE 1.283 63.500 9.617 8.594 

ÖFFENTLICHE GEBÄUDE 114 23.798 3.604 3.249 

GEWERBE / INDUSTRIEGEB. 206 74.859 11.344 10.445 

SONSTIGE GEBÄUDE 10 560 85 76 

SUMME 1.612 162.717 24.650 22.364 

Taďelle ϭϬ: Ertrag durĐh „aŵďiioŶiertes SzeŶario“
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Quelle: LUBW, PoteŶzialatlas, EigeŶe DarstelluŶg, dieSTEG

Quelle: LUBW, PoteŶzialatlas, EigeŶe DarstelluŶg, dieSTEG
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Deutschlandweit wird angepeilt bis zum Jahr 2020 etwa 9% 

des Strombedarfs mit Solarstrom zu decken. In Baden-Würt-

temberg sollen Werte um 11 bis 12% erreicht werden. 

;Quelle: UM, ErŶeuerďare EŶergieŶ uŶd EŶergieeizieŶzͿ

Iŵ FolgeŶdeŶ ǁerdeŶ die geeigŶeteŶ DaĐhläĐheŶ iŵ BereiĐh 

des Siedlungsgebietes von Wendlingen am Neckar analysiert. 

BasiereŶd auf dieser AŶalǇse lasseŶ siĐh ǀereiŶzelte „VoraŶg-

geďiete“ lokalisiereŶ, ďei deŶeŶ der GeďäudeďestaŶd gut ďis 

sehr gut für die Anbringung von PV-Anlagen geeignet ist. Ei-

Ŷige, der iŶ dieseŶ GeďieteŶ ďeiŶdliĐheŶ Geďäude, ǁeiseŶ 

bereits jetzt schon PV- oder Solaranlagen auf, es zeigen sich 

jedoĐh ŶoĐh ǁeitere DaĐhläĐheŶpoteŶziale. Bei deŶ DaĐh-

läĐheŶpoteŶzialeŶ haŶdelt es siĐh soǁohl uŵ WohŶgeďäude 

Aďď. ϯϯ: ÜďerďliĐk geeigŶete DaĐhläĐheŶ Gesaŵtstadt

als auĐh uŵ IŶdustrie- uŶd koŵŵuŶale Geďäude. SiŶŶǀoll für 

die Stadt Wendlingen am Neckar ist es, zunächst innerhalb 

dieser „VorraŶggeďiete“ die AŶďriŶguŶg ǀoŶ PV-AŶlageŶ po-

siiǀ zu ďeeiŶlusseŶ uŶd zu uŶterstützeŶ.

Bei der Platzierung von Photovoltaik- und Solar-Anlagen ist 

iŵŵer auĐh die ǀorhaŶdeŶe Baukultur zu ďerüĐksiĐhigeŶ. 

Für ErhalteŶsǁerte oder uŶter DeŶkŵalsĐhutz steheŶde Ge-

bäude gelten entsprechende Regelungen und Vorgaben die 

zu ďerüĐksiĐhigeŶ siŶd. EiŶ AďǁägeŶ zǁisĐheŶ Erhalt ǀoŶ 

historischen Baustrukturen und Platzierung von entsprechen-

den Modulen auf den Dächern ist zu empfehlen.

Burghalde-Weinhalde

NeufeŶstraße / 
Am Sportplatz

HoĐhstat / Au

Aŵ Berg Mite/ 
Steigäcker

Stadtŵite

Wert

HOS 
Wendlingen

Quelle: LUBW, PoteŶzialatlas, EigeŶe DarstelluŶg, dieSTEG
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Vorranggebiet Burggarten – Weinhalde 

Das Geďiet liegt aŵ ŶördliĐheŶ SiedluŶgsraŶd ǀoŶ WeŶdliŶ-

gen. Entlang, beziehungsweise zwischen, der Burggartenstra-

ße uŶd der Maǆ-EǇth-Straße iŶdeŶ siĐh üďerǁiegeŶd ďuŶ-

galoǁarige EiŶzel-, ReiheŶ- uŶd MehrfaŵilieŶhäuser ŵit 

FlaĐhdäĐherŶ. Da siĐh Solarŵodule hier opiŵal ausriĐhteŶ 

lassen, eignet sich diese Dachform besonders gut. Einziger 

NaĐhteil ist, dass die DaĐhläĐhe ŶiĐht koŵplet ďedeĐkt ǁer-

deŶ kaŶŶ, da durĐh die Ŷöige AufstäŶderuŶg der Module 

VersĐhatuŶgsaďstäŶde ďerüĐksiĐhigt ǁerdeŶ ŵüsseŶ.

VorraŶggeďiet Stadtŵite/ NeufeŶstraße West / 
Unterboihinger Straße

Iŵ OrtszeŶtruŵ, zu ďeideŶ SeiteŶ der Ulŵerstraße, ďeiŶdeŶ 

siĐh ǁeitere PoteŶzialläĐheŶ. NeďeŶ großläĐhigeŶ Geǁerďe- 

uŶd HaŶdelsgeďäudeŶ iŶdet ŵaŶ hier öfeŶtliĐhe EiŶriĐhtuŶ-

gen und einige Mehrfamilienhäuser. Sowohl Flachdächer als 

auĐh sehr gut ausgeriĐhtete SateldäĐher siŶd ǀorhaŶdeŶ. Bis 

auf wenige Ausnahmen sind bereits Solaranlagen installiert.

Abb. 34: Vorranggebiet Burggarten – Weinhalde

Aďď. ϯϱ: VorraŶggeďiet NeufeŶstraße / Aŵ Sportplatz
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Quelle: LUBW, PoteŶzialatlas, EigeŶe DarstelluŶg, dieSTEG

Quelle: LUBW, PoteŶzialatlas, EigeŶe DarstelluŶg, dieSTEG


